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Helmt Bansa 

D i r  P r m t o k e l  l f  ührung . 

in der B ~ c h r ~ s t a ~ r l ~ r ~ n g  
als Mittel der Zusammanarbeit zwirrchen Bucbrecrtaurator und Codicologen 

Auf den letzten Graphischen Eestauratorenta~, 1983 in Den Haag, sind drei 

.Vorträge gehalten worden von Codicol~gen~-~. Sie beschwören die ~[atwendigkeit 

der Zusammenarbeit von Bucbrestaurierung und C~dlcologie~ Im Iaealfall soll 

der Buchestaurator auch Codicologe sein. Die drei Vorträge nahmen auch Bezug. 

auf die Realität in den Werkotätten, und da mfilten sie starke Abweichungen von 

Ideal feststellen, Be fielen harte Worte: Bachlässigkeit, Unwissenheit; und es 

wurden Hinweise gegeben, die dem Restaurator fehlendes Wissen vermitteln und 

seine Aufmerksamkeit scharfen können, 

Die drei Vortrage von 1983 sind der Ausgangspunkt,für den hier.Zolgenden. Be . 

wurde versucht, d i e  dort gegebenen Hinweise und andere, die s i c h  aus ihnen als 

gleichwertig ableiten lassen, in ein Syetem zu bringen* Um codicologische 

Gesichtspunkte in die tägliche Praxis in der Restaurierwerkstatt zu 

integrieren iet ein solches System unentbehrlich. Allein auf die- Weise kann 

es gelingen, daB der Restaurator bei seiner Arbei% den Gesichtspunkten der 

Codicologie von sich .aus und gleichsam automatisch Rechnung trägt. Be soll 

helfen, da0 der Restaurator - nicht &B er zum Codicologen zu wird oder daß 

der Codicologe die Reetaurierung leitet; das ist eine zu ideale und zu 

hochgespannte Forderung, als dall sie Realität in der täglichen Praxis werden 

könnte. Das gilt für die Situation, wie sie hier und heute ist; die ferne 

Zukunft inag andere denken und einen anderen Aufwand treiben. Die ideale 

Forderung kann hiichstene in besonderen Einzelfall Realität werden. Der 

Restaurator kann aber Naterialsamiler und zuträger für den Codicologen sein, 

U. U. gegen den Bibliothekar, der in erster Linie und ' oft 'ausschliaPlich - -auch 
das ist eine Realitat hier und heute in der Restaurierwerkstatt - an der 
schnell und ohne grobe Kosten wiederherzustellenden Hantierbarkeit eines alten 

Buches intereseiert ist, 

Das Kit te l ,  ein System zur Brfassung codicologischer Einzelheiten, im 

Idealfall a 1 1 e r codicologischen Binzelheiten, zu formulieren und in die 

Arbeit des Buchreetaurators zu integrieren, ist da6 Restaurierun~sprotokoIl~ 

In einem der zitierten ~ortig& ist von ihn die Rede. Der Autor eagt zu  echt, 



da8 das perfekte Protokoll nicht  e x i s t i e r t .  Bs gib t  zahlreiche Protokoll- 

f o rmla re .  Sie werden nahezu ausnahmsloe nur von dem f ü r  brauchbar gehalten, 

der s i e  entworfen hat .  Daraus mag der  SchluD gezogen werden, daP e s  unm6glich 

ist, e i n  a l lp i ie ingül t iges  Protokollformular aufzustellen;  es oag dazu führen, 

auf e in  Formular f ü r  das Protokoll zu verzichten und es dem Restaurator zu 

überlassen, wie e r  es i n  einen jeden einzelnen Fa l l  f u h r t  und was e r  

hineinschreibt. Dies ist aber noch weniger befriedigend; d ie  Folge ist a l lzu  

le ich t  d ie ,  da0 der Restaurator das hineinschreibt, was e r  w i l l  und nicht das, 

was er s o l l ;  das, was ihn, den Restaurator, und nicht das, was seinen Partner, 

den Codicologen in t e r e s s i e r t ;  das, was ihm a u f f a l l t ,  und nicht das, wonach e r  

suchen s o l l .  

E s  lassen s ich  sehr wohl e in ige  grundsatzliche Anforderungen f m m l i e r e n ,  d ie  

das ideale  Pratokollfarmular e r fü l l en  m0, 

1. Das Pratakoll muP sprachlich eindeutig und al lgeaein  verständlich sein. 

Fachausdrücke so l len  auf d i e  allgemein verbreiteten beschränkt und s t e t s  i n  

eindeutiger Veiee gebraucht werden. Beim Führen e ines  Protokolls muB man be- 

denken, da0 es weniger f ü r  d i e  Gegenwart a l 6  f ü r  die  Zukunft geschrieben ist: 

o f t  f ü r  die  ferne Zukunft, i n  der spez ie l le  Fachausdrucke - vie le  sind nicht 

mehr s ind a l s  Verkstattjargan - nicht mhr verstanden werden, 

2,  Sodann muß das Restaurierungsprotokoll seinem Zweck entsprechend abgefa0t 

se in ,  Der Zweck ist es ,  über den Zustand vor und über d ie  Veränderungen durch 

die  Restaurierung zu berichten. Das Protokoll mu8 die  Beobachtungen 

fes thal ten,  d ie  bei der Arbeitsvorbereitung und während der Arbeit gemacht 

wurden, Was die Restaurierarbei t b e t r i f f t  , so  müssen insbesondere d i e j  enigen 

Einzelheiten r e g i s t r i e r t  werden, d i e  nicht unmittelbar erkennbar sind.  

3. Zum Drit ten m P  das Reetaurierungprotokoll 'informitionerefch, aber nicht 

b r e i t ,  ausführlich, aöer nicht langatmig se in .  Be mu6 die Informationen, d i e  

es enthält, möglichst prmiso und i n  möglichst wenigen Vorten bringen. Seinee' 

Führung darf dem Restaurator nicht,zu v i e l  Xühs bereiten,  darf den Schwerpunkt 

seiner  Arbeit nicht vom Restaurieren auf das Beschreiben verlagern, Es mu8 fm 

Protokoll das stehen, was am Buch se lb s t  n icht  oder nur mit Mühe erkennbar 

i s t ;  a l l e s  andere nur i o  w e i t  a l s  e s  zum Verständnis des ers te ren  notwendig 

ist, Das Reestaurierungsprotoko~l ig$ keine codicologische Buchbeschreibung; es 

b ie t e t  vielmehr das Katerial hierzu, 



4 ,  Im Bestaurierungsprotokoll  rmissen Aussagen zu bestimmen Eigentumlichkeiten 

des Buches, solchen, die v i e l e  Bücher aufweisen und nach denen der Codicologe 

i n  nahezu jeden F a l l e  f r a g t ,  etwa den Lagenaufbau oder die Fragmente, inmer an 

der  gleichen S t e l l e  s tehen ,  s o  da# n ich t  erst l a n g e  nach ihnen gesucht werden 
I 
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5. Das Protokollformular  mB e i n e  Anleitung f ü r  den Res taura tor  s e i n ;  es  mB 

ihn  darauf hinweisen, worauf er i n  einem e inze lnen  F a l l  zu achten  ha t .  E s  m u B  

a l s o  a l l e s ,  ds an einem Buch t h e o r e t i s c h  vorkomaen kann, wenigstens als  

Andeutung en tha l t en .  Im konkreten E i n z e l f a l l  kann der Restaurator  d i e  

entsprechende S t e l l e  i m  Protokoll  entweder a l s  n i ch t  be t ref fend  übergehen oder 

e r  kann d i e  i m  Formular vorgefundene Andeutung zum Anlaß f ü r  einem 

ausführ l ichen  Bericht nehmen. 

6. Das Protokollformular  mu8 zwar, um diesen Anforderungen gerecht  zu werden, 

vorgeprägte Formulierungen und e i n  bestimmtes Schema haben; e s '  darf  abmr n i c h t  

s t a r r  auf d i e s e s  Schema f e s t g e l e g t  s e i n .  Der ~ e s t a u r a t o r  muB Gelegenheit 
Cm Y #  

haben, Abweichungen vom Schema verbal  zu pro tokol l ie ren .  B r  mb3 hierzu sogar  :: 

angeregt werden. 

Es ist i n  der Tat r i c h t i g :  e s  g i b t  kein Protokollformular ,  da8 a l l e  'diese .L, 

Bedingungen e r f ü l l t .  E s  ist n ich t  l e i c h t ,  e i n  so lches  zu schaffen .  E s  kann 

wohl auch n icht  an einem O r t  und auf I n i t i a t i v e  e i n e s  Einzelnen entstehen,  

sondern mß das  Ergebnis von Zusammnarbeit s e i n m  E s  darf n ich t  auf Überlegung 

am Schre ib t i s ch  beruhen, sondern es muh aus  der Praxis  enstehen und s i c h  i n  

der  P rax i s  bewähren, 

Dreifach mB es s i c h  i n  der Praxis bewähren. Z u e r s t  i n  d e r  P rax i s  der 

Vorbereitung einer Restaurierung. Hier d i e n t  das Protokal l  a l s  

Arbeitsanweisung , u.U. als  Anweisung des Restaurators ,  dem e i n  Buch zu r  

eigenverantwort l ichen Restaurierung anve r t r au t  ist, an s i c h  s e l b s t .  Die zweite 

Bewährung ist die i n  der Prax i s  der Werkstat t ,  wo es o f t  g i l t ,  e ine  unter  der 

Arbeit und nacht rägl ich  ge t ro f fene  Beobachtung rasch  f e s t zuha l t en ,  damit s i e  

n i ch t  vergessen wird. Zum Dri t t en  mß s i c h  das Protokollformular  i w d e r  Praxis 

des  Lesesaals  bewähren, wa d e r  Codicologe a u s  den Angaben d e s  Res taura tors  

miöglichst r e i che  Informationen über das Buch und seine Geschichte ziehen s o l l *  

Ein Protokollformular ,  das der Prüfung d i e s e r  d r e i  prakt i schen  Bewährungen 

ausgese tz t  ist, wird s i c h  entwickeln und verändern, b i s  es e i n e  befr iedigende 

Form gefunden ha t .  Von "idealer" Form ist gar n ich t  zu reden. Bin 



Protokollforaular n i P  in niiiglichet vielen Fällen brauchbar sein und passen; 

das ist genug. 

Eben dies, einen gewissen Bntwicklungsstand, erreicht durch khrfache Änderung 

in den Vechselfällen der Praxis, darf das hier vorgeetellte Protokollformular 

für sich in Anepruch nehPn. Be ist entstanden als Folge der eingcrngo 

erwähnten Beiträge zum Restaurartorentag in Den Haag und in kritischer 

Auseinandersetzung mit einigen Publikationen aus dem schwer abgrenzbaren Feld 

zwischen Buchrestaurierung und Codicologie, die eöen zu dieser Zeit in Italien 

erschienen waren, dem Land mit der langsten Tradition der Buchrestaurierung, 

wo eben dieses Feld offenbar früher und starker die Aufmerksamkeit auf sich 

zieht als nördlich der Direkt übernomn werden konnten von dort 

allerdings nichte. Dazu iet die Interessenlage dort und hier zu verschieden. 

Hier geht es un ein Arbeitspratokoll geht, dort un Forschung auf eiaeineuen, 

schwer absteckbaren Feld in Umfeld der Restaurierung. 

In den Haag wurde, unabhängig von den zitierten Vorträgen und in speziellem 

Kontext, näalicb beschrllnkt auf die Anwendung ale Hilfeiittel der Vergabe von 

Reetaurierungsaufträgen an das freie Gewerbe, ein Protokollformilar 

vorgestellt. Den Brwartungen der Codicologen kann dieses Protokallformular 

nicht genügen. Die vier Jahre seit 1983 wurden zur Weiterentwicklung genutzt. 

Die Arbeit wird mit heute gefundenen und hier vorgestellten Form nicht ale als 

abgeschlossen betrachtet. Im Gegenteil: die Präsentierung auf dem 6. 

Graphischen Restauratorentag ist als Bitte an die Kollegen, an die 

Buchrestauratoren unter üen Tagungsteilnehmrn gemint, durch Kommentare zur 

weiteren Entwicklung beizutragen. Die beste Form für einen solchen Beitrag 

wäre es, m n n  die itollegan einmal versuchen, das Poriilar in einen konkreten 

Fall aus ihrer Praxis anzuwenden und dann von ihren Brfahningen dabei 

berichten. 

Sie werden Schwierigkeiten haben. Der Umgang mit dem hier vorgestellten 

Protokollformular setzt einige ZTiihe voraus, um afch hineinzufinden. Dies liegt 

in der Batur der Sache, oder besser: in der Batur der Sprache. Venn man 

komplizierte Tatbeetände wie Einzelheiten des Zustands eines alten Buches und 

verschiedenartige Ha0nahmen der Restaurierung präzis, allgemeingültig, in 

wenigen Worten und nöglichst ohne Fachausdrücke beschreiben wf 11, nu10 man eine 

abstrakte Sprache Whfen. Sie ist den Praktiker fremd. Venn man eine sehr 

groke Zahl von möglichen Aussagen V hat, die zu ganz verschiedenen Zeitpunkten - 



bei der  A r b e i t o r o ~ b r e i t u n g ,  wahrend de r  Arbeit,  nach ihrem AbechluD - aber 

i m r  an d e r  gleichen S t e l l e  gemacht werden so l l en ,  mu0 man s t a r k  und 

systematisch gl iedern.  Auch diese Gliederung ist zunächst fremd. Bevor man e i n  

Protokollformular, das s i c h  bemüht, den ~ e n a n n t e n  Forderungen garecht zu 

werden, benutzt,  m i B  man s i c h  mit ihm vertraut machen. Han mi0 herausfinden, - 

welche d o r t  gewühlten abs t rakten  und a l lgemingü l t igen  Aussagen den-konkreten 

und individuel l  gewohnten entsprechen; man muB lernen, wo e ine  bestimmte 

Aussage in Protokollformular s t e h t  oder, wqnn s i e  dor t  n icht  vorkommt, wo s i e  

nach s e i n e r  St ruk tu r  hingehört. Ihn kann mit dem Protokollformular nur 

arbei ten ,  wenn man d i e  erste Fremdheit überwunden hat .  Hierzu d ien t  e i n  

Ilerkblatt .  Dae n u O  man durcharbeiten. Bs br ingt  konkrete Beispie le . .Mese  ni0 

man durchspielen. 

Das Protokoll ha t  wie gesagt b e r e i t e  e i n e  längere Bntwicklung h i n t e r  ~&h. Ib 

repr l l sent ier t  e i n  fo r tgeschr i t t enes  ~ t a d i u n  der Wichrestaurierung. Be ' A t z t  

manchae voraus. Diese Voraussetzungen s i n d  i n  Zehn Regeln f e ~ t ~ e h a l t e n ;  S i e  

geh6rcn m i t  zum Protokoll.  Sie s i n d  gleichsam se ine  Basls und d i e  %as te  dessen 

worüber es ber ichte t .  

odik 
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Regeln für die Buchrestaurierung 

Buchrestaurierung sind Arbeiten zur Wiederherstellung einee Zustands, in dem 

das Buch benutzt werden kann und der dem Zustand, den es zu der früheren Zeit 

hatte, als es noch benutzt wrden konnte, mijglichot nahe komrt. Von Beetau- 

rierung sollte man nur reden, wenn die Struktur betroffen ist, d.hm wenn das 

Buch ganz oder teilweiee zerlegt werden mP. In anderen Fall spricht man 

beeeer von Reparatur. Für beide Arbeiten gilt: die beste ist keine, und die 

zweitbeste die, deren Folgen man nicht sieht. Bei der Buchrcpratur ist dieses 

Ergebnis ganz überwiegend durch sorgfältiges Arbeiten geechulter Haade zu 

erreichen; Bei der Buchrestaurierung nur unter strenger Beachtung der 

folgenden Regeln: 

1. Alles vom alten Buch, was noch verwendet werden kann, soll verwendet 

werden, und zwar in gleicher Weise und an gleicher Stelle, wie es verwendet 

war. Das gilt für Reste einee alten Bezugs ebenso wie für alte Signatur- 

.oder Titelschilder oder ein altes, auf Gtreifen.gestochenes Kapital, 

2. Alles, was eine Information trägt, imu8 erhalten werden, an besten nach 

Regel 1. 

3. Verborgene Informationen nkissen freigelegt werden. Wenn das nur unter 

VerstoB gegen Regel 1, miiglich ist, wird folgendermasen vorgegaagen: 

a) das inforiiationstragende Stück (verborgene6 Exlibris, unverwendbar 

kleiner Rest eines seltenen Bezugspapiers, beschriftete Falzstreifen 

oder Hinterklebungen, Klebepappe aus Hakulatur UBS*Wm) wird gereinigt, 

geglättet, soweit zur Brhaltung nötig ergänzt u.s.w.; es wird in einen 

Zustand vereetat, daR es aufbewahrt und da8 mit ihn hantiert werden 

kann, 

b) Das so vorbereitete Stück wird an unauffglliger bzw. an geeigneter 

Stelle in den restaurierten Binband gebracht, 2.B. inc hintere Voreatz. 

C )  Wenn dies nicht &glich iot, z.B. bei zahlreicher Hakulatur, wird diese 

in eine rundum geschloseene Hülle oder Happe gelegt. Diese Hülle d e r  

Wappe erhalt eine Aufschrift, die Auskunft über die Kerhnft gibt. 

4. Peues Material, das für eine Restaurierung verwendet wird, mP optimal 

alterungsbeständig sein, nach den Jeweils neuesten Kenntnisstand. Der 

Restaurator mu& eich über diesen Kenntnisstand aus der restaurierungs- 

kundlichen Fachliteratur laufend informierenm .-? - r . 



5, Das neue Kater ia l  ist dem alten, mit dem es fm Verbund verwendet uird, 

opt isch  und t a k t i l  anzupassen. 

- 6. Für diese  Verbindung s ind  l e i c h t  und ma66eriösliche Klebemittel unbedingt 

vorzuziehen (Kleis ter ,  Gelatine, Leim) .  Dtee g i l t  ganz öesonäers bei (J- 

J 
direktem Kontakt mit den Buchblock und seinen einzelnen Blä t tern .  

7. VUrige Verfahren eoLlen nur nach vorausgegangenem Wässern Waschen) 

durchgeführt werden. 

8. Alle Chemie, Wasch- und Reinigungsnittel , Bleichen, Loeungsmlttel, Bnzyme, 

Erweicher und was h e r ,  bedarf de r  kAileroten Zurückhaltung. und der sehr 

be-ten Anwendung. Der Restaurator mu0 stets den Reaktioneablauf beim 

Einsa tz  e i n e s  entsprechenden N i t t e l s  bedenken. Hierzu mu0 er seine 

Zusammensetzung i n  objekt iver  Benennung s t a t t  nur den Handelsnamen kennen, 

9. Be g i b t  e ine  Ausnahme von d i e s e r  Zurückhaltung der  Chenie gegenüber, 
Y 

.nämiich das Neutral is ieren bzw. Pu$fern.von Papier mit Brdalkalicarbonat,  

u m  seine Alterungsbeständfgkeit zu verbeesern., Bs s o l l ,  wenn Tinte,  Farbe 

und Abbaüzustand es noch erlauben, immer angewandt,mrden, wenn e i n  Papier 

e ine  efngeschrankte oder verbesserungswürdige Al terungsbes tändighi t  

aufzuweisen scheint:  l i e b e r  einmal ppehr a l s  s inna l  zu wenig. E s  s o l l  immr 

abschlie0end angewandt werden, wenn Papier anderweitig chemisch behandelt 

wurde; e s  s o l l  nach Aäglichkeit i n  andere Behandlungen i n t e g r i e r t  werden. 

10. über  alle Beobachtungen und a l l e  &beitsvorg&nge i o t  Protokoll zu .führen. 

Genau und vol l s t ind ig  mP das  Protokoll i n  a l l e n  den Binzelheiten s e i n ,  d i e  

nur bei der  Reetaurierung erkennbar s ind  und i n  a l l e n ,  die bei der  

Restaurierung verandert werden. Z u r  Protokollführung d ien t  e i n  s p e z i e l l e r  

Formularvordruck. 2 



Herkblatt zum Protokollformular 

1. Die e r s t e  S e i t e  des Protokol ls  ist i n  der  oberen Hälfte  für den 

Auftraggeber (Bibliothekar, Eigentümer) bestimmrt. In der  Witte ist Raum f ü r  

Verwaltungsangaben. Die untere Hälfte  ist frei f ü r  a l l g e i r i n e  Notizen des  

Restaurators oder des  res taura tar ischen Sachbearbeitere vor Beginn de r  Arbeit ,  

Spezie l le  und d e t a i l l i e r t e  Angaben zur Restaurierung finden ihren P la tz  auf 

den folgenden Sei ten ,  i n  erster Linie i n  den Rubriken auf den Sei ten  mit 

ungerader Zählung. Die Sei ten  mit gerader Zahlung s ind  bestimmt f ü r  

Erganzungen des dor t  Notierten: S e i t e  2 f ü r  Erganzungen zu den Angaben auf 

Seite 3, S e i t e  4 zu Seite 5, U.S.W.  

2. Das Führen des  P r ~ t o k o l l e  s o l l  dem Reotaurator so wenig Arbeit wie S g l i c h  

machen. Deshalb s ind  d i e  häufiger vorkonimenden Befunde und Arbeitsvor@nga 

vorgedruckt und brauchen nur angekreuzt zu werden. Heist müdiseen, um eiwn 

Befund korrekt  zu beschreiben, mehrere Rubriken angekreuzt werden. 

: Es wird e i n  Pergamentband mit durchgezogenen Bünden vorgefunden und 
wieder angefe r t ig t .  Die a l t e n  Bezüge werden wieder aufgebracht. Der Rücken 
ist v ö l l i g  brüchig; er wird nur te i lweise ,  nämlich im Bereich de r  
Aufschrift, d i e  er t r ä g t ,  wieder verwendet. 
Protokail :  Kreuz bei 32 b, 32 1, 32 n, 34 d ,  35 d, 34 1 ,  35 1,  34 U, 35 U ,  

47 a, 49 a, 413 a, 416 a, 47 e ,  410 e, 413 e, 416 e . ,  Eventuell Botlz auf 
der  S e i t e  l i n k s  des  Formblatts mit den Rubriken 30 ff„ d,h .  auf der  
Rückseite des  vorangehenden Formblattes: "32 n: Wortlaut der Aufschr i f t ' .  

: Ein Franzband m i t  d r e i  echten Bünden wird n icht  z e r l e g t ,  sondern es 
werden nur vorn und hinten  j e  e in ige  Lagen abgelöst  und wieder aufgeheftet ;  
d i e  Bünde werden angesetzt  und e s  wird e i n  Flügel aus  Japanpapier und 
Ba t i s t  eingef iigt . 
Protokall:  Kreuz (oder Zahl 3 bei drei Bünden) bei  42 a,  42 d; Kreuz bei  
44 a, 44 d, 47 a ,  47 e ,  441 e ,  442 e, 446 e.. Eventuell (aber wegen 3 nicht 
notwendig) l o t i z e n  auf der  l inken Seite: lV42/44 d: je zwei Lagen 
aufgeheftet ;  Bünde angesetzt". "441146 e: Japanpapier und Batist, ' .  

: Ee wird e i n  gebrochener Holzdeckel vorgefunden und iait Hilfe  von 
Riegeln restauriert. 
Protokoll:  Kreuz bei  30131 d, 3W31 h, 3W31 V. Bv. Xotiz auf der  
nebenstehenden Se i t e :  "30/31 V: 2 QuerriegelM . 

3. Was am f e r t i g e n  Buch erkennbar ist und was beim Restaurieren nicht  t a n g i e r t  

wird, braucht n icht  p ro toko l l i e r t  zu werden; alleer andere um s o  s o r g f a l t i g e r .  

4. B6 brauchen nur d i e  Vordrucke verwendet werden, d i e  zur  Protokoll ierung i n  

einem einzelnen Fa l l  notwendig sind.  Bei e i n e r  r e i n  auf dem Einband 

beschränkten Arbeit e n t f ä l l t  de r  Vordruck "Buchblock, Blat t";  beim Hers te l len  

e ines  v 6 l l i g  neuen Binbands f ü r  einen vorher ungebundenen Buchblock e n t f a l l e n  

d i e  Vordrucke wBinbandnataiiallv und "Binbandtechnik". In letz2efen Fa l l  wird 
X .  



zu Rubrik 227 e etwas über die Einbandart notiert. Die verwendeten Vordrucke 
werden paginiert und mit der Protakollnummer versehen. Auf die erste 
Protokollseite bei den Verwaltungsnotizen in der Mitte wird notiert, aus 
wieviel Seiten das Protokoll besteht. 

5. Der Vordruck l'Buchblock, 'BlattN kann auch für graphische Blätter verwendet 

werden. In diesem Falle sind reichliche Erganzungen 2.B. zu den Rubriken 28, 

212 U. s. W. angebracht. 

6. Die vorgedruckten Formulierungen sind stichwortartig und äuaerst knapp, 

stets aber eindeutig gemeint. Kanchmal ist Platz gelassen für seltenere 

Vorgänge oder' Beobachtungen <z. B. 217-219, 418, 426 1.  Der Restaurator, der 

so1che.m protokollieren hat, imi$ sich im Vordruck die bestgeeignete Stelle 

suchen, eine stichwortartige Beschreibung im Stil der vorgedruckten 

formulieren und diese an die entsprechende Stelle schreiben. 

: Es wird ein Vorsatz mit Lederf alz vorgefumn und nieder l r 

angefertigt; das alte Leder ist unbrauchbar. 
Protokoll: In die leere Spalte bei 447: "Ledertt: Kreuz in Rubrik 447 a und "L 
447 e; Xatiz auf der linken Seite, d.h. auf der Rückseite des vorangehenden+,: 
Vordrucks: "447 a: grün; unbrauchbarw. 

7. Die stichnortartigen vorgedruckten Formulierungen beziehen sich manchmal , 

auf Arbeitsvorgänge, die in verschiedenen Techniken durchgeführt werden 

können. In solchen Fällen,ist die gewilhlte Technik auf der linken Seite wie ' ,  

beschrieben zu protokollieren, U. U. mit Bezug auf eine Veröffentlichung, in 

der sie beschrieben ' ist. 

: Zum Ablösen von Tesafilm auf den Seiten 6 und 7 eines Buches wird 

Bssigester benutzt. 

Protokoll: In die Rubrik Beispiele bei 25: Weite 6,7? 'Notiz auf der 

linken Seite: "25: RssigeeterM. 
: Die tintenfrs0gescUdigten Blätter einer Botenhandschrift werden 

sämtlich im Bereich des Schadens mit Japanpapier laminiert, das mit einem 
Film aus Polyacrylat beschichtet wurde. 
Protokoll: In die Rubrik Beispf eletl hinter 215: "ganz; zeilenweiset'. Notiz 
auf der linken Seite: 2 1  Acrylat (Plexigum P 565) nach We.nsky, ZfBB 
Sonderhefk 31 (1980) C. 163 ff,". 

8. Es kann auch sonst ratsam sein, im Protokoll auf restaurierungskundliche 

Veröffentlichungen Bezug zu nehmen, um sich und dem späteren Leser des 

.Protokolls wortreiche Beschreibungen zu ersparen. 

: Es wird ein gewickeltes und ndt zweifarbigem Zwirn umflochtenes 
Kapital beschädigt vorgefunden und durch ein ebensolches neues ersetzt. 



Protokoll: Krwze bei 420 a, 420 e. 422 a. 422 e. Notiz auf der linken Seite: 
"422: wie 'Jäckel, BFB 3 C19751 S. 213 Abb, 10; rosa und blaut1. 

9. Mit besonderer Sargfalt protokolliert werden mb3 alles, was bei  der 
I 

Restaurierung verändert oder tangiert wurde sowie alles, was am fertigen Buch 

nicht oder nur mit Mühe erkennbar ist (vgl. 3. ) . In diesen Fällen ist in der 
Regel eine ausführlichere Botiz auf der linken Seite unvermeidlich. Bisweilen 

ist eine Skizze leichter anzufertigen und leichter verständlich als eine 

verbale Beschreibung. 

: Bin Buch weist fünf einfache echte Bünde, neben den Binstichen für 
diese aber noch weitere Einstiche auf, die auf eine frühere Heftung auf 
drei Duppelbünde schlieBen lassen. 
Protokoll: "5" in Rubrik 42 a, 44 a; "3" in Rubrik 43 b, 44 b, Auf der 
linken Seite: "42144 a/bl1: Skizze der Einstichfolge in i  Falz d e r  Lagen, U ,  U, 
m i t  Angaben des Abstands: 

* 9 - p c t  d+rtiJ#+, E,;JA*J 

10. Unter den Feststellungen, die an fertigen Buch nicht oder nur mit Xühe 

erkennbar sind, verdient die Lagenzusammensetzung besondere Aufmerksaakeit, 

Immer wenn sie nicht völlig regelmäSig ist und immer, wenn sie nicht vom 

Drucker markiert ist, also bei allen Handschriften, soll der Restaurator ein 

Lagenprotokall anfertigen, Die kürzeste Form hierfür ist die in der 

Codicologie'übliche Schreibweise. Arabische Zahl: Anzahl der gleichartig 

aufgebauten Lagen. Römische Zahl in Klammer: Anzahl der ihppelblätter, aus 

denen eine Lage besteht, Minuszeichen hinter dieser römischen Zahl: Verlust. 

Pluszeichen hinter dieser römischen Zahl: Einfügung. Hochgestellte arabische 

. Zahl hinter der Klammer: Zählung des letzten Blattes einer Lage oder einer 

gleichartig aufgebauten Lagenfolge. Dem Restaurator liegt es wohl mehr, eine 

Skizze anzufertigen. 

: Die meisten Lagen einer Handschrift sind Quaternionen (vier 
Doppelbl&tter). Aus der dritten Lage ist ein Blatt herausgerissen. In die 
neunte ist ein Dappelblatt eingeklebt. Die Handschrift hat keine 
Blattzählung, so da0 sie Vom Restaurator foliiert werden mu8. 
Protokoll: Kreuz bei 14 und 15, Botiz auf der linken Seite: "15: 
2 (IV)16; ( I V - l F O  hinter 22 ein B1. herausgerissen; 5 ( I V P a ;  <IV+2)7a 
hinter 65 Doppelbl . eingeklebtM. Skizze: 
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Es werden Überlegungen angestellt, w i e  die in Beiträgen zum letzten Graphischen 

Fktauratorentag Uhn Haag 1983) gefurderte beit ~11ischm 

Buchrestauratnr und Buchfcmcher Cadiwltqpn> realisiere& w d e n  kann. Als K i t t e l  

dieser Zusammenarbeit w i r d  das ibsta-11 benannt, und es werdea  

einige Anforderungen -teilt, die ein Pratukollfcx-muiar erfiullen md. Bs 

wird ein solches Frutokollfwnular wrrgestellt, das sich In dar Raxk über 

m e h r e r e  Jahre hin bewährt hat, und es w i r d  aufaefurdert, dieses Protolroollfarpular 

zu erproben, um zu seiner Veiterentwicklung beizutragen. 

I t  is discwsed in w h a t  way gaui ~ t l c m  between bcmk resturatiun and bmh 

research <codimlogy) can be tumed intu reality, as it has been called frp in 

some papem uf the previais mA Conference (The 19831. It 16 epphsized 

that the - n@iui  for thia amperation is a restoration record which f o l l m  

always the saie scheme. Sara principles for such a schaie are discusseä and a 

f u r m  for it ia s : a form that has just p v e d  its w e h  in pradice for 

so- years. 'Che audience is a s k d  ta test it in uräer to contribute to its further 

development . 


